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36. JAHRGANG

JULI 1957

HEFT 7
ROTE REVUE

DR. H. AMBERG

Vom Wesen der Kultur
«Wir kamen von der Kultur ab, weil kein Nachdenken über die Kultur

unter uns vorhanden war1.»

Diese Worte schrieb Albert Schweitzer während des Ersten Weltkrieges.
Sie sind auch heute noch aktuell. An würdevollen Anlässen werden zuweilen
in festlicher Stimmung die «kulturellen Werte des Abendlandes» beschworen,
es wird an das «Vermächtnis abendländischen Geistes» erinnert. Die Rhetorik

überglänzt dabei oft genießerisches Verharren im Gegenwärtigen und
Ratlosigkeit vor der Zukunft. Von «Kulturkrisen», vom «Untergang der Kultur»

usw. wird häufig gesprochen; «kulturelle Veranstaltungen», wo unter
anderem «kulturelle Genüsse» vermittelt werden, sind äußerst zahlreich. Es

gibt viel «Kultur»betrieb; dieser lebt vom geheimen Streben der Menschen
nach höheren, schöneren und wahreren Werten, als der heutige Alltag sie
ihnen bietet. Nach dem wesentlichen Inhalt, dem Kern dieses Kulturellen
fragend, erhält der Wahrheitssuchende aber selten eine überzeugende
Antwort.

Am weitesten verbreitet ist noch die Meinung, die Kultur bestehe
vornehmlich in wissenschaftlichen und künstlerischen Leistungen2. Solche

Leistungen können unter Umständen wohl kulturfördernd sein, die Kultur selbst
aber machen sie nicht aus. Diese hat vielmehr ihr eigenes Wesen, sie waltet
in weiteren Bereichen als jenen des Wissens und Gestaltens.

Voraussetzungen zur Kultur
Der Kampf ums Dasein, das heißt um die Behauptung des Menschen

gegenüber der Natur und den Mitmenschen, muß herabgesetzt werden'.
«Kultur setzt Muße voraus, Muße zum Träumen, zum Denken, zum Lesen,

zum Kunstgenuß4.» «Die gewöhnliche Überbeschäftigung des modernen
Menschen in allen Gesellschaftskreisen hat zur Folge, daß das Geistige in
ihm verkümmert5.»

1 «Verfall und Wiederaufbau der Kultur», 12. A., München 1955, S. 1.
2 Schweitzer, a. a. 0., S. 24.
3 Schweitzer, a. a. 0., S. 21.
4 F. T. Wahlen, «Hochkonjunktur und Menschenwürde», Vortrag, zit. nach «NZZ»,

Nr. 2663, 1956.
5 Schweitzer, a. a. 0., S. 11.
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